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Eine Zeitschrift fiir Leser ans allen Ständen. —
 

Waldenburg, den 19. März.
mm—O»oWO-:O-:s:-O»«:«(»O:O«Os:scss:soæo«s« OJODes-II

Tobend branset die Fluth in dem Busen der feurigen Jugend-
Ruhig wird sie erst dann, wenn uns das Alter beschleicht.
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Es lehrt der-Mensch des Schöpfers-«- Weisheit
esren,

Die wunderbar des Körpers Bau»gefügt. «

Drum möchten wir der Glieder keins entbehren:
Das Halbe nicht, das Ganze nur genugt.

Den Kopf bezeichnen wir als Sitz der Seele,
Das Aug als ihren Spiegel; das Gemüth
Wohnt tief im Herzen; auf der Lippe blüht
Der Rede Kraft; Gesang entströmt der Kehle.
Gleich wichtig alle»Glieder, werthlos keines,
In meisterhaftem Einklang eng Verwandtz
Doch nenn’ ich Euch »der wichtigeren eines,
Symbol der Seelenthatigkeit: Die Hand!

Was nirr der Mensch gedacht- geführt, empfunden,
Sey’s Freude, Kummer, Hoffnung, Seligkeit;  

In Leid und Lust, in wonnereichen Stunden,
In Lieb’ und Haß, in Schmerz und Zärtlichkeit;
In Glück und Unglück, —- was er auch empfand,
Bezeichnet er symbolisch durch die Hand.

Den Menschen leitet Gottes HaLnld durchs
. e en,

Und in der Vorsicht Hand liegt sein Geschick.
Des Vaters Hand muß uns deanegen ge-

en «
Nur an der Hand der Tugend geht diis Glück.

Es war die Hand , die Ihr zum Shcläw u·r ge-
o en

Mit Gott zu kämpfen für das Vaterland-.
Die Schlacht entbrennt und ihre Donner toben;
Der König winkt, den Degen in der Hand.
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Des Fürsten Hand, was kann sie nicht gewähren!
Ein Federzug: Begnad’gung oder Tod« ·
Die Hand des Mitleids trocknet Kummerzåhren,
Die Hand des Wohlthuns mildert Brudernoth
Der deutsche Biedermann weiß Wort zu halten,
Was er mit Hand und Mund Versprochen hat.
O schöne Seit, wo Treu und Glaube galten,
Ein Handschlag gültig war an Eidsesstatt.

Es ist die Hand, die wir ihm tröstend reichen,
Dem Freunde, der der Trennung Skhmerz em-

p and.
Auch Warnung, Drohung, stummes Liebeszeichen
Spricht mit Beredsamkeit ein Wink der Hand.
Diana winkt, Von Cäsars Stolz beleidigt:
,,Hinweg, Verwegner!« mit erhobner Hand.
Mit Schwerdt und Leier in der Hand Vertheidigt
Der Troubadour den edlen Ritterstand.
Es senkt den Blick die schöne Gabriele,
Als Heinrich ihr sein trunknes Herz gestand;
Der Liebe Glück durchschauert ihre Seele,
Und schweigend drückt sie des Geliebten Hand.

Stets Hand in Hand, Ihr wißt es, pflegt
im Leben

Mit Liebe Kummer, Lust mit Leid zu geh’n.
Wollt Ihr den fernen Lieben Nachricht geben,
So kann es nur durch Brief und H a n d geschehn.
Daß Jener den Prozeß Verlieren sollte,
Vergoldet Dieser schlau des Richters Hand.  

 

. ,

Was demVerdienste nicht gelingen wollte,
Bewirkte oft schon eine schone Hand.

Nach einem Händedruck ist zu ermessen,
Ob Dankbarkeit noch nicht erloschen ist;
Und niemals wird die Jungfrau es vergessen,
Wer ihr zuerst die kleine Hand geküßt.
Zu Anna’s Füßen sieht man Richard sinken;
Sie legt die Hand auf’s Herz: «Ei wie galant!«
Und wenn Erhörung ihre Blicke winken,
So küßt er Voll Entzücken ihr die Hand.

- Doch sie entzieht sie schnell dem Ungetreuen,
Ihm zürnend winkend: ,,Gehn Sie, Unbestand!«
Er fleht, das süße Bündniß zu erneuen;
Und zur Versöhnung reicht sie ihm die Hand.

Man ringt die Hand, wenn Furcht und Schmerz
uns quäletz

Man streckt sie sehnend nach dem Heimathland.
Man straft mit ihr, doch wen das Herz erwählet,
Dem schenkt man für das Leben Ring und Hand.

So wird die Hand ein stumm beredsam Zeichen
Für Wort und That. — Und will man, wie

bekannt,
Des Künstlers Mühn ein Beifallsblümchen rei-

en
So applaudirt man gütig mit der Hand.

 

 

Lie
ode

Deroffnw

beskur,
r:

Postwagem
WITH-

„Stufen, -—'- ja reisen!« So klang
von Jugend auf mein Lieblingswunsch. Mein
Großvater war zwei Mal in Ostindien ge-
wesen- mein Baker durchstrich in Handels-
geschciften ganz Europa, und ich hatte in
der Jugend so wenig Sitzfleisch, daß alle
meine Lehrer prophezeyeten, ich würde meine
erlauchten Ahnen bei weitem übertreffen»  

Auch blieben Reisebeschreibungen durch lange
Zeit die einzigen Bücher, die ich ohne ge-
zwungen zu werden studirte. Die Insel
Felsenburg- die Abentheuer Nil Hammel-

. manns, ein Duzend Robinson Crusoes, u.
a. m. wurden für mein kärglich zugemesse-
nes Taschengeld aus den Lesebibliotheken
herbeigeschafft und gierig verschlungen. Als
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nun bei zunehmendem Alter ein Brennen
und Jucken in den drei ersten Fingern der
rechten Hand meinen Beruf zum Schrift-
steller meldete, hatte ich kein ersehnteres
Ziel- als dies, selbst reisen und meine
Reisen beschreiben zu können. Gleich-
wohl mochte das Schicksal lange nicht meine
Neigung begünstigen, und vier Mal sieben
Jahre hing ich austernartig am ältesrlichen
Hause fest. Dann und wann ——- fast
schäme ich mich, es zu gestehen —- kam mir
in den Sinn, Reisen zu schreiben, die ich
an meinem Pulte, mit Hülfe verschiedener
Landkarten und Geographieen anstellen wollte.
Es ist aber mit dergleichen Wagestücken eine
mißliche Sache, der Verräther schlummert
nicht und man läuft Gefahr, nach allen
glücklich überstandenen Hindernissen noch zu-
letzt« im Buchladen an der Klippe einer Li-
teraturzeitung zu scheitern.

Endlich doch sah ich mich am Ziele
und langes Hoffen und Harren ward nicht
mit einem alten Reime belohnt. Ich rei stez
fern dem Weichbilde meiner Vaterstadt ver-
lebte ich drei volle Tage, und was ich in
diesen drei Tagen erfahren, empfunden und
gelitten, das will ich jetzt erzählen und
schwarz auf weiß versprechen, nicht mehr
zu reisen und nicht mehr zu lieben.

Die Geschichte meiner ersten und letzten
Reise soll also zugleich die Geschichte mei-
ner ersten und letzten Liebe seyn. Lichten-
berg erklärt es für unmöglich, daß sich auf
offenem Postwagen ein Roman glücklich be-
ginnen und fortführen lasse; dieß Bruch-
stück meines Lebenslaufs wird des seligen
Mannes Ausspruch bestätigen. Seh-es allen
Romanendichtern ein Trost, daß jene pro-

saischen Prell-- Schmerz- und Schlagma-
schinen immer weniger werden und sich in  

trauliche gelb-blau- oder buntgedeckte Sand-
und Heidenschifse verwandeln.

Kein Aufenthalt, während meiner vor-
gemeldeten Einkerkerung, erschien mir rei-
zender, als der, auf dem Posthause. Dort-
hin ging ich tagtäglich, sah die Fremden
ankommen und fragte nach ihrer Heimath,
oder ich beobachtete ihre Abreise und be-
gleitete die Glücklichen in Gedanken. Ein-
mal (es war schon ziemlich finster) lehnte
ich unter dem großen Thore und sah einen
Wagen aufpacken, als ein Frauenzimmer
von ausserordentlicher Schönheit an mir
vorüberging. Die-Fremde sprach mit dem
Postbedienten und ich errieth aus ihren
Worten, daß sie mit dem Wagen vor der
Thüre abreiseti würde. Mein langespschlum-
merndes Herz erwachte plötzlich und stimmte
die Arie des Tamino an. Zugleich beschloß
der Kopf, der bei solchen Ereignissen gern
die Rolle des Papageno spielt, seinem Prin-
zen zu gehorchen. Ich kann nicht beschrei-
ben, wie mir in dieser revolutionären und
revoltirendsen Katastrophe zu Mut-he war.
Ich hätte, wer weiß wie viel, darum ge-
geben, wäre es mir möglich gewesen, die
Postordnung, die ich sonst nur mit Ehr-
furcht betrachtete, zu stören und den Wa-
gen ein Paar Stunden länger aufzuhalten.
Und gleichwohl konnte ich michs nicht ent-
schließen, die liebenswürdige Gestalt anzu-
reden. Ietzt war die Post gepackt und man
ging, sich auszusetzen. Keine iMinute war
zu verlieren, wenn ich etwas unternehmen

Schnell faßte ich den Entschluß-
meiner Schönen zu folgen. Gedacht, ge-
than! Jchließ mich einschreiben-« schüttelte
die Scheltworte des Beamten ab, der das
Verzeichniß der Passagiere schon geschlossen

hätte, bezahlte den Kofferträger, obschon ich
aufstieg, wie ich ging und stand, und eilte-

s
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ben Platz neben ihr zu erwischen. Die Post
fuhr ab. Ueber eine Stunde saßen wir
neben einander und ich hatte immer noch
nicht das Stillschweigen gebrochen. End-
lich bot ein großer Stein, über den das
Rad des Wagens ging und dem wir einen
sehr unsanften Stoß dankten, erwünschten
Stoff zur« Eröffnung des Gesprachs. Sie
war vermuthlich so wenig als ich das Fah-
ren ian der offenen Post gewohnt, das nur
diskch lange Uebung erlernt wird, und traf
mich mit dem rechten Arm in die linke
Seite. Die Wirkung der Kraft von unten,
vereinigt mit dem Angriffe in die Flanke,
befreite einen Seufzer, den ich auf Leben
und Tod gefangen hielt und die Explosion
feiner Befreiung gab das Thema, über das
ich erst furchtsam, aber nach und nach im-
mer beherzter sprach« Jch bewunderte zu-
letzt selbst meine Redseligkeit, ich hatte noch
nie so eine Unterhaltung geführt, und jetzt
jagte ein Wort das andere. Jst es in
mehreren Fallen fo, dann ist die Kunst,
über eine Sache zu sprechen oder zu schrei-
ben, die man nicht versteht-, ziemlich leicht-
-«—— doch ich komme von meiner Geschichte
ab. Wir fuhren also die ganze Nacht durch.
Die andern Passagiere schliefen , ich dachte
nicht daran und meine Gottin hör-te ich
«auch kein einziges Mal gahnen. Wie von
ungefahr hatten sich unsere Hände begeg-
net, man faßte sich, man drückte sich und
dem ersten Seufzer folgten einige Duzend
andere, in immer kürzern Intervallen. Jetzt
kamen wir auf die erste Station. Der
Schwager blies-, die Thüren des Posthauses
wurden anfgethan und ich freute michan
den herrlichen Augenblick, da ich nicht blos
horen, sondern auch sehen würde. Ein
dienstfertiger Hausknecht kam meiner Unge-
duld mit der Stalllaterne entgegen. Er J

leuchtete auf den Wagen, um uns beim Ab-
steigen behülflich zu seyn, und —- o Him-
mel! —- jetzt entdeckte sich mir ein Irr-
thum, so grausam, als ihn nur das feind-
seligste Geschick veranlassen konnte. Die
himmlische Gestalt von gestern Abends saß

»nicht neben, -—— fondern zwei Sitze vor
mir , und ich war an ein fünfzigjcihriges
Frauenzimmer von gewöhnlichem Schlage
gerathen, das mir aber in diesem Augen-
blicke wenigstens achtzig Jahr und häßlich
wie dieSünde erschien. Sogleich hob ich
die Belagerung auf, um eine neue zu er-

öffnen, die aber ungleich langsamer vorrückte-
denn die Nachtzeit, die zur Eröffnung der
Trenscheen am günstigsten ist,«war vorüber.
Jch war also bis zum Ende der vierten
Post hier nicht weiter , als dort nach der
ersten vorgerückt. Den folgenden Tag blie-
ben wir in einem Städtchen liegen. Wir
wohnten in demselben Gasthofe und nun-
war ich so glücklich, auf echt brüderlichen
Fuß zu kommen. Man nannte mich vor
- dem Frühstücke „mein Freund-« gegen Mit-
»tag „mein lieber Freund-« und zum Dessert
f»mein Lieber.« Jch war außer mir vor
Freude und es kam mir nicht in den Sinn-
wie dieser Roman endigen sollte.

e Jetzt verwandelt sich die Scene. Den
sdritten Tag reisten wir weiter. Beim Auf-
steigen fand sich ein junger Herr als Nei-
segesellschafter ein, dessen einnehmende Ge-·
stalt mir in eben dem Grade mißfiel, als

zmeine Liebe sichtliches Wohlgefallen daran
fand. Ich bin ——— nebenbei bemerkt —--
ein wenig unbeholfen, ich brauch-te immer
volle fünf Minuten den Postkarren zu er-
klimmen. Während ich nun den geführ-
iichsten Schritt, den von der Achse des
.Rades auf die Seitenlehne des Wagens iunternahm, fah ich mit Bestürzung den
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Anonymus einen Anlauf nehmen nnd leicht
wie einen Frosch auf den Sitz des Postil-
lons und von da auf meinen anserkornen

ssplatz springen. Händel sind mein-e Sache
nicht, ich setzte mich stillschweigend weiter sz

Bald bemerkte ich die Fortschritte fhinten.
meines Nebenbuhlers. War es an?!) anders
möglich? Er besaß mehr Welt-,- war liebens- ;
würdiger, griff mich mit Witz und Banne
an, wenn ich seine Artigkeiten stören-wollte-
nnd ich benahm mich nie abgeschmackten
als eben diesmal. Mein Feuer verrauchte,
wie das seinige wuchs. Der Hunger und
der Durst wachten auf, denn seither hatte »F
ich weniger als ein Paradiesvogelgenossem '

Ich hielt Rechnung mit meinem Beutel «
nnd fand, daß- zwei Drittel der Barschaft s-

Jch überlegte, in-w.el.- «
cher Angst sich die Meinigen um mich be- “
finden würden, da ich Niemand meine Ab- »

Rum nach, einer j
Stunde war« es« fest beschlossen, allen Reisen I
nnd aller Liebe auf ewig den-. Abschied zu ’
geben, und wieder die Straße zu ziehen-
die ich gekommen wart .Auf der nächsten ,-
spost trennte ich mich non der Treulosen g
und es kam mir vor-. als ob sie und ihr .
Adonis in meinem Abschiede neuen Stoff

verschwunden waren.

reise gemeldet hatte.

für ihre Witzeleien gefunden hätten. Jch
reiste in meine Heimath zurück Ein fort- j;
dauerndes Regenwetter diente dazn.., die s
Flammen vollends zu löschen, und als mich .
endlich meine schlecht bestellten Finanzen j
nöthigten, dies letzten fünf Meilen zn Fuße
zu machen, so war mein hitziges Fieber so ·;

aus dem Grundes kurirt, daß-. ich seitdem-

auch nicht baö Mindeste von einem Rück-

falle gespürt habe.. Jetzt danke- ich brün-
stig Dem, Geschicke" für die mir beigebrach- zzj
ten elektrischen Mittel und Tropfbcider nnd i
der leidenden Jugend zu. Nuk nnd From-  h—

men, wie anchjcilteren und kälteren Lesern
zur beliebigen Etgötzlichkeit, habe ich diese
Liebeskur und Postwagenfahrt hiermit auf-
zeichnen wollen-. «

F. E.
“0,——-

_„ Gute 253m“:—
Wachtlied des Bürgers bei drohender Gefahr-.

 

Aus der Zecher lautem Chor
Rasst der Wachtmann sich, empor:
,,,Musß in meiner Brüder Reih’«n!«" ‘
Donnernd schallt-s ihm hinterdrein-:

Gute Wache I. '

Aus des Mädchens weichem Arm
Reißt den Wachtmann der Allarme
„übe wohl-, Du Trauter mein,
«Engel mögen- um Dich- sein 1:".

Gute Wache l

Von des Weibes kenschem Kuß «
Ruft den Wachtmann Trommelgrus,. «
Stolzer drückt sie ihm die Hande-
,,.S.chütze Deiner Ahnen Land !.«.

Gute Wache!. «

Aus der Kinder trautemc Kreis-
Führt den-s Wachtmann das Geheiß-
,,Bube,. hole mir mein- Schwerdt!«-
Jubelnd lallt die Maid am. Heerde

Gute Wache-Si

Waschtmanm1 Wachtmann,. treu- und hehr-,-
Stehes fest, der Deinen Wehr!. s
Wachtmann, Wachtmann; wanke nicht-
Wenn der Thor dies Schranke bricht —-

Gute Wacheiå

So Mo

- 2mm e—rf‘nngs. Die Musik- zns diesem- Liedchen-, welchesmehr: ein thrtaisches Kampflied,snoch eine Mar-“am Hymne seyn soll, befindet sich im Orpheus
und ist die Melodie des sogenannten Studenten-
Guten - Morgenss

si M.”
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Die Pantoffeln.
Gelasia, die Tochter eines Apothekers

einer kleinen Stadt Spaniens, war ver-

l

liebt in einen Hauptmann der GarnisomA
der sich Don Spacamonte nannte. Er wohnte
in einem Häuschen, deffen Fenster jenen;
Unsrer Heldin gegenüber standen; den Zwi-

schenraum nahm ein kleiner Garten ein,
welchen aberxeine Mauer durchschnitt, da-«
mit doch ein einziges Hinderniß den wieder-
holten verliebten Zusammenkünften im Wege
stände. Als die Furcht, es möge sie Je-
mand belauschen, Beiden lästig zu werden
begann, bequemten sich die Liebenden, einem
andern Mittel ihr ferneres Heil zu ver-
trauen, dieses Mittel führte den Haupt-
mann in das Schlafzimmer seiner Freun-
bin; da wo ihn Niemand zu suchen wagte-
war er am sichersten. Er übersprang das
kleine steinerne Hinderniß, die Mauer-
schwang sich bis zum „offenen Fenster des
heimlichen Zimmerchens empor, und stand
jedes Mal, so oft erdies versucht hatte,
in seinem Glücke. Der Vater wohnte und
schlief eine Treppe höherz daher der beglückte "
Ritter sacht in» leichten Pantoffeln kam- .
diese aber sogleich bei’m« Ankommen weg-
legte, alles Geräusch zu entfernen. —- An
einem Abend verursachte ein unerwarteter
Gast große Verwirrung und Unheil.
Onkel-» spät angelangt, mußte in des Mäd-
chens Zimmer untergebracht werden ; das
Mädchen dagegen in der großen Kammer
der Haushälterin. Dem Hauptmann da-
von Nachricht zu geben, konnte auf keine
Weise mehr möglich gemacht werden; und
als dieser kam, seine Pantoffeln in Sicher-
heit gebracht hatte, traf er auf den schnauz-
bärtigen Onkel. Er fuhr zurück , ohne laut
zu werben; der im Bette lag fuhr jedoch

Der »

heraus und hervor-,- stieß ein brüllendes
Geschrei aus, »und z eilte auf seinen Degen
zu. Der Hauptmann machte sich eilig auf
dem Wege, der ihn ins Zimmer führte,
wieder davon, und rettete sich , ohne er-
kannt worden zu fern; die Pantoffeln aber
blieben stehen. Jetzt stürzten von allen
Seiten Leute herbei z fragten, wunderten sich-
begriffen nichts, sahen und tappten nach
allen Ecken; und —- fanden die Pantoffeln.
Wem gehören dieses ——- Farbe und Schnitt
waren sonderbarer Art: Niemand in der
Stadt bekannte sich dazu. Man verfiel
auf die Soldaten, auf die Offiziere, dem
Prunk so wenig als der Galanterie abhole
und der Apotheker trug die anklagenden
Pantoffeln zum Kommandanten. »Ein ver-
wegener Ehrenräuber stieg zum Fenster her-
ein-« sagte er, »habe es auf dieEhre der
Tochter angelegt, sey aber übel weggekom-
men und mußte die Flucht ergreifen, nach-
dem er die Pantoffeln, welche so laut ge-
gen den Räuber zeugen in Angst und Eile
mitzunehmen vergessen hatte.« —- »Wer
war dieser frseche Waghals?« —Der Apo-
theker meinte: »der Fuß , dem die Pantof-
feln sich anpassen, gehöre dem Manne, nach
welchem man frage, und diesen zu entde-
cken, sei ein Leichtes, denn die Zeugen ver-
riethen ohne Bedenken den Sünder.« Alles
lachte. Die Pantoffeln fügten sich zu einer
Menge von Füßen, so daß sich am Ende

« eine Zahl von drei hundert muthmaßlichen
Sündern ergab. ——— Der Apotheker ging
traurig und verhöhnt zurück, die Pantof-
feln offen vor sich her tragend. Da kam
ihm des Hauptmanns Bursche in den Weg-z

| dieser erkannte sogleich seines Herrn Eigen-
thum, riß es dem Apotheker zornig aus
der Hand, und trug es fluchend wie im i Triumph nach Hause. Der Triumph war
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auf des Apothekers Seite, denn dieser wußte s Denkwürdige Lebenspettung,
jetzt, woran er war und brachte species

facti und Klage ungesäumt zu Papier. ————
Klüger noch benahm sich der Hauptmannz
er klagte seinen Burschen des Diebstahls
an, ließ von einem gut belohnten Schuh-
macher schnell eine Veränderung an den
Pantoffeln vornehmen-, und schickte sie da-
rauf dem alten Apotheker, dem er ausdrück-
lich die Frage stellen ließe ob er diese Pan-
toffeln bestimmt als diejenigen erkenne, wel-
che sich in der Tochter Schlafzimmer vor-
fanden? Der Vater schrie und betheuerte,
daß es dieselben wären, welche Klage und
Zeugniß führten. Der Hauptmann erbot
sich, sie seinem Fuße anzulegen; der Apo-
theker lachte laut auf, denn er sah gewon-
nen Spiel vor sich. Die Pantoffeln wurden
vor Gericht dem Fuße angelegt, und —-
waren zu klein. Allgemeines Gelächter-
Spott und Hohnz inmitten der Apotheker,
der Flüche und Verwünschungen nusstieß.
Am meisten fand sich aber das Städtchen
belustigtz es wurde darin acht Tage, ohne
sich Erholung zu gönnen, von Nichts gespro-
chen, als den SJJantofi‘em dem listigen Mäd-
chen und dem betrogenen Apothekerz denn
der Volks -Verstand sieht allemal schärfer
als der Vater eines schönen Mädchens.

“0———

Der Oeko-nom nach dem Tode.

O meine Kinder! rief der sterbende Aret, —-
Ein zweiter Harpar, — o gesteht,
Ist’s wahr? wollt ihr michwirklich balsamiren,
Wenn ich gestorben bin? —- Laßt euch doch nicht

verführen
Durch eitlen Wahn! Die theuren Spezerei’n,
Sie würden mich tm Tode noch gereu’n;
Was können mindre Wohlgerüche nützen?
Doch; wollt ihr 1a mich länger noch besitzen,
Spart euer Geld und —- salzt mich ein.

 

 

Jm Jahr 1427 wurde die Stadt Lau-
ban von den Hussiten auf eine furchtbare
Weise heimgesucht. .Vo·r ihren Grausam-
keiten, die nichts verfchontem retteten sich
PriesterzLehrer und Schüler in die Kirche
und sangen ihre Salve Regina. Um so
mehr reizten sie die Widersacher, in die
Kirche zu dringen, und nur wenige entgin-
gen der scheußlichsten Niedermetzelung Ein
Schüler, Namens Andreas K"-«·, rettete
sich, indem er während des Blutbades unter
des Kantors Mantel kroch. Der Kantor
wurde niedergehauenz für todt stürzte auch
der Schüler mit ihm nieder. Nach dem
Abzuge der wüthenden Schaar kam er
hervor und nährte sich drei Tage von auf
der Erde zwischen den Leichnamen gefun-
denen Brotkrusten.

————--—ssc---——-

M i s c e l l e u.

Merkwürdiger Kampf in Lshon.

In Folge mehrerer Zwistigkeiten zwischen den
Administratoren und den Schwestern des Hos-
pitals sollte eine der letztern ausgeschlossen und-
da sie den Gehorsam verweigerte, verhaftet wer-
den. 60 Polizeisoldaten wurden am 30. Dezem-
ber V. I. beauftragt, den Verhaftsbefehl zu voll-
ziehen; eben so stark war die Zahl der Schwe-
stern, die —- nicht Mann, —— sondern Weib
gegen Mann zu kämpfen im Hofe Versammelt
waren. Der Befehl wird verlesen, der Gehor-
sam abermals verweigert. Ietzt rücken die Sol-
daten vor mit gefälltem Bahonnettz aber bie

-. kühnen Schwestern nehmen die Angeklagte in
ihre Mitte und bieten den Angreifendens ——- nicht
die Spitze, aber so schönesRundungen, daß diese - nicht das Herz haben, ihre Waffen zu gebran-



96

eben. Sie ziehen unverrichteter Sache wieder ab,
und die Administratoren erwarten die Rückkehr
des abwesenden Präfecten, um fernere Maaßre-

Kern zU berakhen —-— Später sind die Schwestern
zUM Gehorsam zurückgekehrtund 7 Novizen fort-
geschickt worden

In Paris fiel neulich eine wirklich einzige
Kußgeschichte vor. Ein Bräutigam war mit
seiner Braut in Gesellschaft und äußerte, er wolle,
wenn es die Wette g-älte, seiner Angebeteten in
zwei Stunden 5000 Küsse geben. Ein Englän-
der hört das«und fühlt seinen Instinkt sich rege-US
er wettet um hundert Louisdors auf das Gegen-
thei«l. Der Kußtapfre macht sich mit Bewilli-
gung seiner Braut an das Werk und bringt es
höchstens auf 1500 Küsse; beide Theile haben
sich aber so angestrengt, daß der Er den Lippen-
kramp«f, die Sie eine starke Ohnmacht, der Eng-
länder hundert Louisdors davon trägt. Die
Anekdote isteben so galant als tragisch.

Bei einer Lebens - Versicherungs - Anstalt mel-
dete sich neulich ein sehr geld- aber nicht beson-
ders sinnreicher Erbpachter, zwei und sechszig
Iahr alt, mit dem Anliegent er wünsche sein
Leben bis auf achtzig, und wenn es sein könnte,
bis auf neunzig Jahre versichert zu haben, wo-
bei er dann in den ihm zu stellenden Zahlungen
,,nicht knickern« wollte. Ei, guter Mann, wenn
das ginge, da hätten die Lebens-Versicherungs-
Anstalten in Kurzem ein Vermögen bis zu un-
aussprechbaren Zahlen! Als man ihm dies brief-
lich .aus·einandergesetzt, und über den eigentlichen
Zweck ihn unterrichtet hatte, antwortete er: ,,Ew.
Wohlgeboren bitte, sich nicht weiter zu belästigen;
für meine Erben hab’ ich genug gethan, und
wenn mir die Lebens- Versicherung nicht selber
zu Gute kommen kann , wußte ich nichtGebrauch
davon zu machen.«  

Unwiderstehlicher Reiz zum- Negerhandel.

Ein alter Seemann in Nantes beredete einen
Neuling, bei einem Negerhändler in Dienst zu
treten, da gäb’ es Geld zu verdienen wie·Sand. —-
Aber Du scheinst doch keins erübrigt zu haben. -—
Unglücksfälle mein Lamm. —- Er erzählte ihm
seine keineswegs lockende Geschichte. Ein paar
Jahre darauf wird der Alte mit allen seinen
Cameraden von den Engländern, die das Skla-
venschifs erwischt hatten, gehangen. Im Begriffe,
den Kopf durch die Schlinge zu stecken , erblickt
er jenen jungen Matrosem —- Höre, mein Lamm!
werde Negerhändler, glaube mir, es ist der beste
Stand; man wird entweder Millionair oder ge-
hangen. -—— Zwei Tage darauf desertirte der junge
Mann —- und ward Negerhändler.

s-—N—-

Auflösung des Tlnagram’s im vorigen Platte-

Alkov. Bokal.

Zweisylbige Charade.
Ein jeder Mensch, selbst in der größten Eile,

Wär’ er im Fliehn —- er säh’ sich um;
Hört er den ersten meiner Theile,
Gleich dreht er seinen Kopf herum.
Mein Zweites dient zum Schmuck.
Wollt’ ich es mehr beschreiben,
So würd’ Euch nichts, wie’s scheint, zu rathen

übrig bleiben.

Mein Ganzes wohnt im Meer. Wird es aufs
Land gebracht,

So wird daraus gar oft ein anb’res Ding gemacht,
Soll Euch ein Wunderwerk gelingen,
So müßt Ihr es in zween Höhlen bringen:
In einer nimmt es balsamreiche Düfte an,
Und in der zweiten wird’s mit echten Farben

angetham
Auslösung folgt.)

——-·—--—--
W

»Verleger und Redakteur: (S. J. Schldgel.
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 -1Nro.6.
Der Waldenburger Kreis.

Das Kirchen- und Schulwesen im Kreise.
B. Katholischer Seits.

(Fortsetzung)
Die Tochterkirche in Heinrichau ist bei der Parochie Steinseifersdors im Reichenbacher

Kreise adjungirt
Patron, Herr Reichsgraf und Chef-·Präsident zu Stollberg-Wernigerode auf Peterswaldau.
Die Tochterkirche in Michelsdorf ist bei der Parochie Leuthmannsdorf imSchweidnitzer

Kreise adjungirt.
Patron, die Furstenthums-Landschast in Jauer
Die Mutterkirche in Pol snitz ist bei der Parochie Freiburg im Schweidnitzer Kreise ad--

jungirt.
Patron, Herr Reichsgraf Von Hochberg aus Furstenstein.
Die Mutterkirche in NiederkSalzbrunn ist bei der Parochie Freiburg im Schweidnitzer

Kreise adjungirt
Patron, Herr Reichsgraf Von Hochberg auf Fürstenstein.
 

Herr (Saum, Organist und Schullehrer Stein in Friedland
Cantor, Organist und Schullehrer Klose in Waldenburg.
Cantor, Organist und Schullehrer Wendel in Dittmannsdorf.

Schullehrer Gollrich in Altwasser\\
U

\\

 

g!

Berichtigungen bei am). 5.

Seite 18 Herr Sch--.L Bartsch in Fellhammer (Von Fellhammer, Neu--Lassig und Neu- .
Hohendorf) Bei Alt-Lassig fällt Neu-Lassig weg.

Seite 20. Bei Dittmannsdorf muß es heißen: Herr Pfarrer Aust, Geistlicher, statt: Herr
Pfarrer Moser _

Ergänzung bei Nro.- 5.

Seite 18. Schullebrerim Kirchspiel Charlottenbrunn kommt nocb hinzu: Herr Schulz
lehrer Knecht in Lehmwasser (Von Lehmwasser und Sophienau).
 

Kirchen- Collegien, Deputirte und Vorsteher.- Schul-Deputationeu
und Schul- Vorstande. -

A. Evangelischer Seits.

Kirchfpiel Friedlands
Kirchen- Collegium: «

vDie-gerren:21ugust Schmitt, Kaufm und Nachm. (Ober- Vorsteher und Rendant)z Ernst
ebmitt, KfNLz Hendler, Papierfabr., Schmidt, Weißgarbermstr.
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Deputirte zder Land- s Gemeinden.

Die errang: Tilch, Haus-lett und- Webermstrx aus« Alt--Fri·edkand; Jsmer,. Bezirks-Scherz aus-s
chmidtszdorh Wurfekk Beitrag-Bei undGerichtsm aus Neudorfz Rummel, Bauerg.Bef.

und· Gerichtsmg aus Göhlenauz Keller, Bauerg. Bes. und Ger.·Scholz» aus- Rosenau;,
Weiß, Bau.erg. Bes. und Ger.. Scholz ausv Raspenau.

. Schul-Deputation für dies Schulen in Friedland.
Die errem Sowie}, Stadtrichter und Bürgermeister; August Schmitt, Kfm. und Rathm.;,

ennig,. Cämmerer und Stamm; Held, Kfm. und Nthmz Wirsig, Kfm.

Schul - Vorstände,

Schule in. Alt-Friedland.

Die betten: Würfel, Bauerg.uts-Bes, und Gerichts-Scholzz, Titch,«Hslr-. und Webermsir.;
u

Knoblich, Hält-.

Schule ins Göhkenau. .

Die Herren: Ansorge,. Mühl; Bes. unp Ger-. Schplzz Kammer, Bauerg. Bef. und- Gerichtsmz
Schröter, Bauerg. Bes. und Gerc.chtstn.;-«Hem, Hält aus Hof-Göhlenan.

Schule in Neudorf..

Die Herren: Wehner«,, Ger. Scholzz Rösel, Feldgrtnr. und Webermstnz Lange,Scholtiseipächter.
Schulen in- Raspenau und Rosenau.

Die Herren: Weiß, Bauerg. Bes. und Ger. Sscholzz Wittwer, Hslr. und Webermstrs., beide in
Raspenauz Keller, Bauerg. Bes. und Ger. Schole Wieland, Bauerg.Bes. und Gerichts-
mann,- beide in Rosenau.

Schule in Schmidtsdorfx .

Die Herren: Ismer, Bez. Scholz, Renney Bauerg». Bes.· und Gerichtsmamu

Kirchfpieli G o- t t. e s b e r g-

- — Kirchen - Collegium.

Die- Herren: Güttker, Kfin. -( Ober-Vorsteher und. Rendant); Held« Kfm-.;. Krieg-,- Mm; Heil-
mann,, Strumpffabrikantd . .

Schut-Deputationr für die- Schule in Gottesberg.. —-
Die Herr-en: Horn, Bürgermeister; Augustin-, Schichtmstr., Stellvertreter des? Herrn Patrons;.,

Fleck-, Berg-Geschm; Eigner, Kürschnermstr. (Rendant);, Süßmann,. Strumpffabr.; Heil-
mann, Strum«pffab1'«; Neka Tischlermstr.;. Johnz,. 9)i.ühl·;. Bes.sp in: Kokzlhau5 Seeltger,.

·..Fr Hslr., Maurermstr. und- Geu Scholz,. in Ober-Herm8d.orfz, Müller-, Mahl. Bes. daselbst.

Schul 7 Vorstände.

Schule in Fellhammer mit" Neu-Läs·sig-, und Neu-Hohendorf..
Die Herren: Eckertz Erb- uudi Ger-.. Scholz ins Fellhammer; Ludwig, Fr. Hslr.. und Gerichts-tm

daselbstz Ender-,. gewef;.. Bleich-Bes1 in Neu.-Låssigz: Müller-, Fu H«slr.,. Bergm.. und, Ger.
Scholz m Neu-Hohendorfzz, Weiß-11er„ Hslr;,, Schmidmstr. und Gerichtsm daselbst..

Schule ins Alt -Läss·ig..
Die Herz-ON Opktzs Fu Heer Schuhmachermstrk und Gerichts-wann ;;. Heinzel, Fr. Heu-.- und-

Geuchtsnxanm « · _
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Kirchfpiel Wald e n b u r g.

- Kirchen -· Collegium. Ä ·

Die Herren :’ Hayn, Haqu Ober-Vorsteher und Rendant); Hammer, Kfm.z Schüllek," Zik-
kelfchmidrnstr.z Forster,- Burgen-meisten « · «

· Depsutirte der Land-Gemeinden.

Die Herren: Wähner, .Erb- und Ger. Scholz in Althainz Signet, Fleischermstr. und Bez. Scholz
- in Altwasser; Seiler,. Fr. Hs-ke., Webermstr. und Ger. Scholz in Bärengrundz Köhler,

Mühl. Bef. und Ger. Scholz m Dittersbachz Sprotte, Erb- und-.Bez. Scholz in Nieder-
Hermsdorf; Hoffmann, Erb- und Ger. Scholz m Steingrundz Asch, Stellmachermstr. und
GerzScholz in Ober-Waldenburgz Schaal, Stellmachermstr. und Ger. Scholz in Weisstein.

Schul-Deputation- für die Schule in Waldenburg. · «
Die Herren: Förster, Bürgermeister; Qpitz, Handschuhniachermstn und Rthm. (Vorsteher);

Ullb.richt,, Apotheker (Rensd«ant); Steinbeck, Berg«-JustIz-Rathz Hammer, Kfmz Schüller,
Zirkelfchmidmstr.; Bachstem, Sattlermstr.; Kneisel, Knappschafts-Aektestekz Asch, Stell-

machermstr. und Ger. Scholz in«Ober-Waldenburg; Ap, Kretschambes. und Gerichtsm.,
letztere beide Deputirte der Gemeinde Ober-Waldenburg. ,

Schul - Vorstände.

Schule in Altwasser. ,

Die Herren: ·Jlgner, Fleischermstr. und Bez. Scholzz Hacke, Bauerg. Bes.z Scholz, Mühl.Bes;

Schule in Dittersbach. «

Die· Herren: Siegert, Amtmann in Neuhaus, Commissarius des Hm. Patrons; Köhler, Mühl.
Bes."und Ger. Scholz; Gärtner sen.‚ Bleichermstr.; Tschirnerj,. Webermstrx in- Heinrichs-.
grund; Seiler, Fr. Hslr., Webermstr. und Ger. Scholz in Bärengrund..

‘ Schule in Nieder-Herms.do,rf..

Die Herren: Siegert, Amtm. in Neuhaus, Commiss. des- Heren Patronsz Fleck, Berg-Geschw»
in Gottesbergz Sprotxh Erb- und Bez. Scholzz Fellbrich,, Schuhmachermstr. und Ger.
Scholzz Dense, Schmidmstr. '

_ Schule in Neuhciim

Die Herren: Tschersich, Webermstr. und Ger. S.cholz;; Hoffmanxt,, Fr. Höhn Webermsin und
Gerichtsmanm

· Schule- in Ste:sing.run«ds. ·
Die errem Hoffmann-»Ob« und Gen Schoskzz Heller, KncjppschaftsAeltesterx Häineh Frei--

ellbesitzer und Gerichtsmz Hildebmndt.-, Freistellbes.;. Wiemer-» Freihäusler..

Schule-. in Wecisste.ijrr.. - .

Die erken: Radeck, Förster, Commiss.. des« Hm. Jpatronssz Schaal',. S«"tellmachermstr;. und-Gen
ft III Thust,. K. Berg-Geschwor.z; Knetsel,.- Knappschafts.i- Aeltest.erz; Krause,. Frei--

e ei er. — · .

Kirchspiecs am; a tsc- ost f. m h- kiu n m.

Kirchen - Gutem-um.

Die Herren : {Giftig}, Kfm-.. in Tannhausm (O»kser«7.Vprstel)er).-; BeineM Apothekersiw Charlotten-
brutm (Rendant) z. Heuber,«- Kftm unds Polizei-Richter» .
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Schul- Vorstände.

Schule in Charlottenbrunnx
Die Herren: Mentschke, Kfm. (Rendant); Heindel, Topfermstr

Schule in Lehmwasser.
Die Herren: Kohler, Erb- und Ger. Scholz; Scharf, FV Hslk - Webermstr unb Gekkchksmsz‘

Kitzig, Fr Hslr., Webermstr. und Gerichtsmz Finke, Fr. Hslr. und Tischlermst. (Rend)

Schule in Sophienau.

Die Herren: Jåschke, Fr. Hslr, Webermstr und Ger. Schol Ste an r. str. und Blei -
« besitzerz EM}, Fr Hslr. und Webermstr (Rendant.) ä; ph I F H ch

Schule in Tannhausen.

Die Herren: Wittig, Kfm (Re·ndant); Kandler, Erb- und Ger. Scholz in Blumenau.

Schule in Waldchen.

Die Herren: Hildebrand, Feldgrtn: und Webermstr (Rendant); Polte, Fldgrtn. Webermstr Und
Gerichtsmz Mose, Fr. Hsl und Webermstr. in Kohlhau.

Kirchspiel Dittmannsdorf.

Kirchen- Collegium.

Die Herren: Erkmann, Kfm. (.Rendant)z Wagner, Erb- und Ger. Scholzz Tschersich, Bauerg.
Bes.; Trispel, Fr Hslr, Gold- und Silberarbeiter, letztere beide in Neussendorf

Schul- Vorstande.

Schule in Dittmannsdorf
Die Herren: Wagner, Erb- und Ger Scholzz Willner, Freistellbes (Rendant); Seydel, Mahl.

am; Wierscher, Fr Hsl und Webermstr., Hetzel, erkgutsbes, Leupold, Fr. Spät

Schule in Barsdorf.

Die Herren: Jlgmann, Erb- und Ger Schokzz Hubner, Bauerg Bes.; Thiel, Bauerg. Bes.

Schule in Kynau
Die Herren: Kuntsch, Erb- und Vez Scholzz Klemm, Brauereibesz Muller, Mahl. Bef.

Schule in Reussendorf.
Die Herren: Ludwig, Brauermstr und Ger. Scholzz Trispel, Gold- und Silberarbeiterz Vogt,

Mahl. Bes.; Renner, Schneidmstr, Heller, Steiger; Gohlmann, Schmidmstr.

« Schule in Schenkendorf
Die Herren: Grieger, Ger. Scholzz Riethig, Stellbes.; Willner, Stellbes. und Spezerei-Kräm.

Kirchspiel Wüstegiersdorf.

I Kirchen- Collegium. »
Die Herren: Websky, Kfm in Nieder-Wüstegiersdorf (Ober-Vorsteher und Rendant); Köhler,

Kfm in Nieder-Wustegiersdorfz Hausdorf, Neichskråmer in Nieder-Wüstegiersdorfz Förster,
Erb- und Bez Scholz in Ober-Wustegicrsdvrfs

(Beschluß folgt.)

 


